
Liebe Aktionärinnen und Aktio-
näre, sehr verehrte Damen und Her-
ren!

Ich heiße Sie zu unserer ordentli-
chen Hauptversammlung hier in Düs-
seldorf herzlich willkommen. Ich
möchte Ihnen über das Geschäftsjahr
2002 der Henkel-Gruppe berichten –
ein Jahr, das für uns mit wesentlichen
Neuerungen und Weichenstellungen
verbunden war. 

Wie Sie wissen, war 2002 das erste
Geschäftsjahr ohne unsere im Jahr
2001 verkaufte Chemiesparte Cognis
und unsere Anteile am Joint Venture
Henkel-Ecolab. 

Die Basis unserer Geschäfte bilden
nun starke „Marken und Technolo-
gien“. Wir haben den Konzern auf
folgende drei strategischen Geschäfts-
felder ausgerichtet:

� Wasch-/Reinigungsmittel 

� Kosmetik/Körperpflege 

sowie 

� Klebstoffe, Dichtstoffe und Ober-
flächentechnik, wobei wir dieses
Geschäftsfeld organisatorisch in
zwei Unternehmensbereichen füh-

ren: das Konsumenten- und Hand-
werkergeschäft und das industrie-
ausgerichtete Geschäft, die Henkel
Technologies.

Wir haben im Jahr 2002
damit begonnen, Henkel
als Unternehmensmarke

zu stärken.

Diese Neuordnung der Geschäfts-
felder gibt uns die Möglichkeit,
Märkte noch gezielter zu bearbeiten
und noch effizienter auf die Bedürf-
nisse unserer Kunden einzugehen. 

Wir operieren in allen drei Ge-
schäftsfeldern international. Die
Stärke unserer Marken und Technolo-
gien zeigt sich daran, dass wir in allen
Bereichen führende Positionen inne-
haben.

Das Fundament dieses Erfolges ist
unser konsequenter Qualitätskurs, der
allen Unternehmensaktivitäten zu-
grunde liegt – „Qualität von Henkel“
ist für uns eine allgegenwärtige Ver-
pflichtung.

Um dies prägnant zu vermitteln
und unseren Qualitätsanspruch auch
international bekannt zu machen, ha-
ben wir im Jahr 2002 damit begon-
nen, Henkel als Unternehmensmarke
zu stärken. Sie ist von großer Bedeu-
tung für unsere globalen Geschäftsak-
tivitäten. Unser langfristiges Ziel ist
es, den Namen Henkel zu einer Welt-
marke auszubauen. So helfen jetzt un-
sere Produktmarken, Henkel als
Marke bekannter zu machen. Und die
Marke Henkel stützt weniger be-
kannte Produkte.

Markenführung ist eine hohe
Kunst. Wie wichtig eine auf Qualität
ausgerichtete Markenpolitik ist, zeigt
sich auch vor dem Hintergrund der
aktuellen Sparwelle in Deutschland.
Mit qualitativ hochwertigen und inno-
vativen Marken unterscheiden wir
uns bewusst von No-Names und Dis-
counter-Labeln. 

Die große Mehrheit der Verbrau-
cher behält auch in konjunkturell
schwierigen Zeiten ihre Kritikfähig-
keit und vertraut auf Produktqualität.
Wie erfolgreich die Markenpolitik

Unser Kurs heißt Qualität
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von Henkel ist, unterstreicht die Wahl
von Persil und Schwarzkopf zu den
„Most trusted Brands“ in über 18 eu-
ropäischen Ländern. Dieses Vertrauen
ist ein Kapital, das wir zu mehren be-
müht sind.

Ich möchte Ihnen nun die Ge-
schäftsentwicklung im vergangenen
Jahr darstellen. Das Jahr 2002 war ein
schwieriges Jahr. Es war schwieriger
als wir es zu Beginn des Jahres ein-
schätzten.

Wir hatten uns für das Geschäfts-
jahr 2002 drei Maßnahmenschwer-
punkte gesetzt:
� Ein profitables Wachstum zur Stär-

kung unseres Stammgeschäftes,
� die strikte Kontrolle der Kosten,

der Investitionen und des Nettoum-
laufvermögens,

� die Ausschöpfung von Synergien
durch die neue Portfoliozusam-
menstellung.

Das Jahr 2002 war 
ein schwieriges Jahr. 
Es war schwieriger 

als wir es zu Beginn 
des Jahres einschätzten.

Ein zentraler Schwerpunkt unserer
Bemühungen war die planmäßige
Realisierung unseres Restrukturie-
rungsprogramms „Strong for the fu-
ture“, das wir im Herbst 2001 aufge-
legt hatten. Die Durchführung sollte
in den Jahren 2002 und 2003 erfol-
gen. Wir hatten damals geplant, ins-
gesamt 327 Mio Euro aufzuwenden,
um nachhaltig die Kosten für Produk-
tion, Vertrieb und Verwaltung in allen
Unternehmensbereichen zu senken.
Über den Fortschritt des Restrukturie-
rungsprogramms haben wir jeweils
zum Quartal berichtet.

Als wir das Jahr 2002 begannen,
gingen wir nicht davon aus, die durch
den Verkauf von Cognis und Henkel-
Ecolab entstandenen EBIT-Lücken
durch die Verbesserung des EBIT der
fortgeführten Geschäfte und ein ver-
bessertes Finanzergebnis, im Jahres-
überschuss und beim Ergebnis je Ak-
tie ausgleichen zu können.

Dementsprechend lauteten unsere
Prognose und der entsprechende Aus-
blick vor einem Jahr:

� Eine Umsatzsteigerung auf über 10
Mrd Euro.

� Die Zunahme des betrieblichen Er-
gebnisses der fortgeführten Ge-
schäfte um gut 10 Prozent.

� Ein Rückgang des Jahresüber-
schusses und damit wahrscheinlich
auch der Dividende.

Das wirtschaftliche und
politische Umfeld hat 
sich im Jahresverlauf
negativ entwickelt.

Das wirtschaftliche und politische
Umfeld hat sich im Jahresverlauf ne-
gativ entwickelt. Wir wurden kon-
frontiert mit:

� Weltweit schwierigen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen – vor
allem in Deutschland.

� Einem Rückgang des privaten
Konsums in unserem Heimatmarkt
Deutschland durch die Teuro-Dis-
kussion und die allgemeine politi-
sche Situation.

� Erhöhter Preissensibilität der deut-
schen Verbraucher und eine Stär-
kung der Nachfrage bei den Hard-
Discountern.

� Starkem Wettbewerb bei unseren
Markenprodukten durch „Private-
Labels“.

� Negativen Währungskurseffekten –
insbesondere aus dem Dollarraum.

Wir haben daher im letzten Jahr
unsere ursprüngliche Umsatzprog-
nose korrigieren müssen.

Um so mehr sind wir heute stolz,
einen Jahresabschluss vorgelegt zu
haben, der die gleichen Ergebnisse je
Aktie zeigt wie das vergleichbare
Vorjahr, d.h. das Vorjahr ohne die
Sondereinflüsse aus dem Verkauf von
Cognis und unserem Anteil an Hen-
kel-Ecolab und dem Restrukturie-
rungsprogramm.

Zudem kann ich Ihnen sagen, dass
wir eine solide Bilanz mit guten Fi-
nanzkennzahlen vorgelegt haben. Wir

stehen nicht unter dem Druck Schul-
den abbauen zu müssen. Wir sind fi-
nanziell flexibel.

Die herausragenden Ereignisse des
vergangenen Jahres waren für die
Henkel-Gruppe:

� Ein solides Umsatzwachstum: Wir
weisen ein Umsatzwachstum von
2,6 Prozent aus – bereinigt um
Wechselkurseffekte, Akquisitionen
und Divestments sind das 4,5 Pro-
zent.

� Ein erfreulicher Anstieg des be-
trieblichen Ergebnisses um 10,6
Prozent, zu dem alle Unterneh-
mensbereiche zweistellig beigetra-
gen haben.

� Die erfolgreiche Umsetzung unse-
res Sonderrestrukturierungspro-
gramms mit Einsparungen von 65
Mio Euro.

Um so mehr 
sind wir heute stolz,
einen Jahresabschluss

vorgelegt zu haben, der
die gleichen Ergebnisse

je Aktie zeigt wie das
vergleichbare Vorjahr.

� Eine Verbesserung des Economic
Value Added (EVA) in allen Unter-
nehmensbereichen und damit ein-
hergehend ein Anstieg der Rendite
auf das eingesetzte Kapital
(ROCE) um 3,3 Prozentpunkte auf
15,7 Prozent.

� Die sehr erfreuliche Entwicklung
der Unternehmen Clorox und Eco-
lab in den USA, an denen wir mit
28,9 bzw. 28,1 Prozent beteiligt
sind.

� Die eingangs schon erwähnte Stär-
kung unserer Unternehmensidenti-
tät und Erhöhung unserer Bekannt-
heit durch eine globale Qualitäts-
kampagne.

Und damit schließlich:

� Ein Ergebnis je Aktie, das mit 3,06
Euro  erfreulicherweise sogar
leicht über dem des um Sonderein-
flüsse bereinigten Vorjahreswertes
von 3,05 Euro liegt.
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Sie haben die Geschäftsentwick-
lung 2002 unseren Quartalsberichten
entnehmen können; der Geschäftsbe-
richt liegt seit März vor. Er ist auf un-
serer Internetseite verfügbar und
wurde Ihnen auf Wunsch auch zuge-
sandt. Deshalb fasse ich an dieser
Stelle nur kurz die Entwicklung in
den einzelnen Unternehmensberei-
chen zusammen.

Der Unternehmensbereich
Wasch-/Reinigungsmittel

steigerte den Umsatz 
um 1,6 Prozent auf 

3,1 Mrd Euro.

Der Unternehmensbereich Wasch-/
Reinigungsmittel steigerte den Um-
satz um 1,6 Prozent auf 3,1 Mrd
Euro. Bereinigt um Wechselkursef-
fekte, Akquisitionen und Divestments
ist das ein Anstieg von 2,2 Prozent.
Das betriebliche Ergebnis betrug 268
Mio Euro und wuchs mit 10,1 Prozent
erneut überproportional zum Umsatz.
Die Rendite auf das eingesetzte Kapi-
tal stieg um 6,7 Prozentpunkte auf ei-
nen neuen Höchstwert von 31,2 Pro-
zent.

In Europa haben wir unsere führen-
den Marktpositionen behauptet und
teilweise ausgebaut. Verantwortlich
dafür sind unter anderem Produktin-
novationen. Ein Beispiel ist das mit
dem Fritz-Henkel-Preis für Innova-
tion ausgezeichnete Waschmittel
Fewa Fresh Magic, das als erstes
Waschmittel dafür sorgt, dass sich
schlechte Gerüche der Wäsche wäh-
rend des Tragens mit den Waschmit-
teln neutralisieren.

Weltweit belegt Henkel bei Wasch-
und Reinigungsmitteln heute den
vierten Rang. Akquisitionen wie das
Unternehmen Pakvash im Iran oder
Merima in Serbien zeigen, dass wir
frühzeitig neue Märkte erschließen
und zukunftsfähig bleiben.

Der Umsatz des Unternehmensbe-
reichs Kosmetik/Körperpflege wuchs
um 1,5 Prozent auf 2,1 Mrd Euro. Be-
reinigt um Wechselkurseffekte, Ak-
quisitionen und Divestments ist das

ein Anstieg von 3,5 Prozent. Auch
hier machte sich die nur verhaltene
Steigerung des Weltmarktes bemerk-
bar. Wir konnten auch hier unsere
Marktpositionen festigen. Das be-
triebliche Ergebnis wuchs um 10,8
Prozent auf 184 Mio Euro. Die Ren-
dite auf das eingesetzte Kapital er-
höhte sich um 4,5 Prozentpunkte auf
21,9 Prozent.

Auch im Kosmetikbereich sind wir
natürlich stolz auf neue, innovative
Produkte. So haben wir mit Diader-
mine Lift + eine Gesichtspflege-Serie
mit einem speziellen Kollagen-Akti-
vator entwickelt, der die Regenerati-
ons- und Produktionsfähigkeit der
Hautzellen perfekt unterstützt und
Haut spürbar glatter aussehen lässt.

Auch in der 
Kosmetik/Körperpflege
sind wir stolz auf neue,

innovative Produkte.

Im Unternehmensbereich Kleb-
stoffe für Konsumenten und Hand-
werker erzielten wir einen um 3,3
Prozent gesteigerten Umsatz von 1,3
Mrd Euro. Das ist, bereinigt um
Wechselkurseffekte, Akquisitionen
und Divestments, ein Anstieg von 3,9
Prozent. Das Ergebnis im Unterneh-
mensbereich Klebstoffe für Konsu-
menten und Handwerker wuchs um
11,5 Prozent auf 123 Mio Euro. Die
Rendite auf das eingesetzte Kapital
steigerte sich um 3,5 Prozentpunkte
auf 19,2 Prozent.

In diesem Unternehmensbereich ist
Henkel mit seinem breitgefächerten
Angebot für alle wichtigen Kleb- und
Dichtstoffmärkte in einer Ausnahme-
position und eindeutig weltweiter
Marktführer. Die Anforderungen an
moderne Klebstoffe werden immer
höher. Nur kleben reicht schon lange
nicht mehr aus, um erfolgreich zu
sein. Ein gutes Beispiel ist das eben-
falls mit unserem Innovationspreis
ausgezeichnete Produkt Pattex Repair
Express, das in Form einer individuell
formbaren Knetmasse die Möglich-
keiten des Klebens und Reparierens

ideal verbindet. Wir setzen auch hier
zukünftig auf die Kreativität unserer
Forschung und Entwicklung.

Das Ergebnis im 
Unternehmensbereich
Klebstoffe für Konsu-

menten und Handwerker
wuchs um 11,5 Prozent

auf 123 Mio Euro.

Die weltweite Spitzenposition im
Unternehmensbereich Henkel Tech-
nologies in den Märkten Konstrukti-
ons- und Industrieklebstoffe sowie
Oberflächentechnik behaupten wir
ebenfalls souverän. Dies ist um so be-
merkenswerter, als der Weltmarkt um
2 Prozent zurückging. Diesen Erfolg
haben wir unseren innovativen und
weltweit vermarkteten Technologien
zu verdanken, die wahrscheinlich je-
der von Ihnen schon genutzt hat, ohne
zu merken, dass es sich dabei um ein
Henkel-Produkt handelt. Es gibt
kaum ein Gerät, sei es Handy oder
Auto, in dem Sie nicht eine Henkel-
Lösung finden. Sie könnten sagen
„Henkel inside“.

Unser Umsatz ging zwar um 2,3
Prozent unter das Niveau des Vorjah-
res auf 2,7 Mrd Euro zurück, berei-
nigt um Wechselkurseffekte, Akquisi-
tionen und Divestments ist das jedoch
ein Anstieg von 1,6 Prozent. Das be-
triebliche Ergebnis legte um 33,7 Pro-
zent auf 185 Mio Euro kräftig zu. Da-
mit erzielten wir einen Anstieg der
Rendite auf das eingesetzte Kapital
auf 10,5 Prozent.

Meine Damen und Herren, diese
Geschäftszahlen zeigen sehr deutlich:
Wir haben unsere Fähigkeit, profita-
bel zu wachsen, im Jahr 2002 erneut
bewiesen.

Das schlug sich auch in der Ent-
wicklung unseres Aktienkurses nie-
der. So zeigte die Henkel-Vorzugsak-
tie in einem generell schwierigen
Börsenjahr 2002 eine der besten
Kursentwicklungen unter allen im
DAX geführten Aktien. Während der
DAX im Jahresvergleich um 44 Pro-
zent zurückging, gab der Kurs der
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Henkel-Vorzugsaktie nur 4,6 Prozent-
punkte nach.

Bedeutsam war die Aufnahme der
Henkel-Aktie in die MSCI-Indizes
Deutschland, Europa und Welt zum
31. Mai 2002. Außerdem werden
Henkel-Aktien seit April 2002 in dem
neu aufgelegten Blue-Chips-Länder-
index, dem Dow Jones Germany Ti-
tans 30 gelistet. Daneben werden
Henkel-Vorzugsaktien im Dow Jones
Stoxx 600, dem Dow Jones Euro
Stoxx, dem FTSE4Good und dem
Dow Jones Sustainability Index ge-
führt. Die beiden letztgenannten Indi-
zes enthalten ausschließlich Unter-
nehmen, die ihre Geschäfte nach den
Grundsätzen der nachhaltig zukunfts-
verträglichen Entwicklung führen.
Laut dem Dow Jones Sustainability
Index ist Henkel in der Konsumgüter-
Branche Europas führend und welt-
weit die Nummer zwei. 

Bedeutsam war die
Aufnahme der Henkel-

Aktie in die MSCI-Indizes
Deutschland, Europa und
Welt zum 31. Mai 2002.

Meine Damen und Herren, ich
habe schon bei den letzten Hauptver-
sammlungen auf die Bedeutung hin-
gewiesen, die wir dem nachhaltigen
Wirtschaften beimessen. Es ist für uns
wichtig, ökonomische, ökologische
und soziale Aspekte in unserer Unter-
nehmensstrategie zu berücksichtigen.
Sustainability ist ein elementares
Konzept zur Wertsteigerung unseres
Unternehmens und sichert langfristig
unseren Erfolg. Kurz gesagt: Nach-
haltigkeit ist Zukunftsfähigkeit, und
ich möchte Ihnen deshalb die Lektüre
unseres aktuellen Nachhaltigkeitsbe-
richtes besonders ans Herz legen. Er
dokumentiert die Bedeutung der
nachhaltigen Wirtschaftsweise für
Henkel und liegt heute hier für Sie
bereit. Sie können dem Bericht ent-
nehmen, dass wir in allen Dimensio-
nen Fortschritte gemacht haben.

Ein Wort auch noch zum Thema
Corporate Governance, das wir zur

Vertrauensbildung Ihnen als Aktionä-
ren gegenüber und im Hinblick auf
eine wieder positivere Entwicklung
des Aktienmarkts für sehr wichtig er-
achten. 

Für Henkel ist eine gute und ver-
antwortungsvolle Corporate Gover-
nance Teil der Unternehmensidentität.
Im Jahr 2002 wurde in Deutschland
ein Corporate Governance Kodex

Für Henkel ist eine 
gute und verantwor-
tungsvolle Corporate
Governance Teil der

Unternehmensidentität.

formuliert und für die Unternehmen 
eine Pflicht zur Entsprechenserklä-
rung eingeführt. Wir haben in unserer
Entsprechenserklärung mitgeteilt, dass
Henkel unter Berücksichtigung der
rechtsformspezifischen Besonderhei-
ten der KGaA voll den Empfehlungen
und Anregungen des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex entspricht,
mit Einschränkungen bei den Anga-
ben zum Aktienbesitz der Organmit-
glieder und der nicht-individualisier-
ten Nennung der Vorstandsgehälter.
Meines Erachtens sollte die Differen-
zierung zwischen „Soll“ und „Sollte“-
Regelungen entfallen und die Ent-
sprechenserklärung damit beide Di-
mensionen umfassen.

Ich verweise hier auf die Entspre-
chenserklärung und den Bericht der
Geschäftsführung und den des Auf-
sichtsrats im Geschäftsbericht. 

Meine Damen und Herren, ich
möchte noch einige Hinweise zur Ta-
gesordnung geben, die Sie mit der
Einladung zur heutigen Hauptver-
sammlung erhalten haben.

Bei der Gewinnverwendung, TOP
2, schlagen wir vor, das hohe Divi-
denden-Niveau des Vorjahres erneut
zu halten. Das bedeutet für Stammak-
tien eine Dividende von 1,06 Euro
und bei Vorzugsaktien eine Dividende
von 1,12 Euro. Daraus ergibt sich
eine Ausschüttung von 156 Mio Euro.
Gegenüber dem Vorjahr führt dies zu
einer Erhöhung der Ausschüttungs-

quote um 4,8 Prozentpunkte auf 35,9
Prozent. Basis für die Berechnung der
Ausschüttungsquote im Vorjahr ist
der Jahresüberschuss nach Fremdan-
teilen einschließlich der Sonderein-
flüsse (502 Mio Euro). Auf Basis des
vergleichbaren Jahresüberschusses
liegt die Ausschüttungsquote auf Vor-
jahreshöhe. Wir folgen hier unserer
konsistenten Dividendenpolitik.

Beim Tagesordnungspunkt 9 geht
es um die Erneuerung der Ermächti-
gung zum Erwerb eigener Aktien.
Hier handelt es sich im Wesentlichen
um eine Erneuerung des Beschlusses
des letzten Jahres, da der Beschluss
jeweils nach 18 Monaten erneut ge-
fasst werden muss.

Im Punkt 10 der Tagesordnung
geht es um eine Änderung des am 8.
Mai 2000 beschlossenen „Stock In-
centive Plan der Henkel-Gruppe“.

Bei der 
Gewinnverwendung
schlagen wir vor, das 

hohe Dividenden-Niveau
des Vorjahres erneut 

zu halten.

Der Zeitraum für die Ausübung der
Aktienoptionen, der bisher zwei Jahre
nach Ablauf der dreijährigen Sperr-
frist beträgt, soll auf fünf Jahre ver-
längert werden. Die Leistungskrite-
rien bleiben unverändert, es findet
kein so genanntes repricing statt. Die
Motivation des Teilnehmerkreises
wird jedoch deutlich erhöht.

Außerdem möchte ich noch auf
den Punkt 11 der Tagesordnung hin-
weisen. Hier geht es um Erleichterun-
gen für die Durchführung bzw. Teil-
nahme an unseren Hauptversammlun-
gen. Die Neuregelungen des Aktien-
gesetzes, zuletzt das Transparenz-
und Publizitätsgesetz, haben diese
Möglichkeit geschaffen. 

Die persönlich haftenden Gesell-
schafter, der Gesellschafterausschuss
und der Aufsichtsrat schlagen vor, die
Satzung entsprechend zu ändern bzw.
zu ergänzen.

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“
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Soweit meine Anmerkungen zur
Tagesordnung.

Bevor ich zum Ausblick komme,
noch einige Sätze zu einem aktuellen
Thema, um das es in der Presse etli-
che Spekulationen gab – ich meine
unsere Beteiligung an Wella. Wie Sie
wissen, haben wir in der jüngsten
Vergangenheit eine Beteiligung von
insgesamt 6,86 Prozent am Grundka-
pital der Wella AG aufgebaut. Wir
halten derzeit 4,99 Prozent der 
Stammaktien (2.206.414 Stück) und
10,38 Prozent der Vorzugsaktien
(2.428.100 Stück) von Wella. Wir
sind mit dieser Beteiligung ein Invest-
ment mit vielfältigen Optionen für die
Zukunft eingegangen. Ich möchte je-
doch betonen, dass zu diesen Optio-
nen nie das Eingehen eines Bieter-
wettbewerbs um jeden Preis gehört
hat. 

Wir achten bei unseren
Akquisitionen auf eine
solide Preisermittlung.

Wir haben bei unseren Akquisitio-
nen immer, neben dem strategischen
Fit, insbesondere auf eine solide
Preisermittlung geachtet. Nach die-
sem Grundsatz haben wir bei allen
von uns in der Vergangenheit getätig-
ten Akquisitionen gehandelt. Durch
den Vertrag über den Erwerb von
maßgeblichen Teilen von Wella-
Stammaktien und das anstehende
Übernahmeangebot von Procter &
Gamble ist eine neue Situation einge-
treten. Noch ist es zu früh, um Aussa-
gen über die weitere Vorgehensweise
zu treffen. Wir müssen zunächst ein-
mal die Einzelheiten des endgültigen
Angebots abwarten und auswerten.

Natürlich halten wir in Anbetracht
des gebotenen Preises von 92,25 Euro
je Stammaktie den für die Vorzugsak-
tien gebotenen Preis von 61,50 Euro
für nicht akzeptabel. Eine solch große
Spreizung des Preises zwischen
Stamm- und Vorzugsaktien von 50 %
halten wir für sachlich nicht gerecht-
fertigt.

Diese Spreizung entspricht weder
dem Preisunterschied von rd. 20 %

beim seinerzeitigen Börsengang von
Wella noch den Börsenkursen, wie sie
vor dem Aufkommen von Spekulatio-
nen bzw. der Ankündigung des Über-
nahmeangebots zu verzeichnen wa-
ren.

Ob eine solch große Spreizung
auch rechtlich zulässig ist, wird sich
zeigen müssen. Zweifel ergeben sich 
insbesondere daraus, dass nach den 
Regelungen des Wertpapierübernah-
megesetzes den Aktionären grund-
sätzlich eine angemessene Gegenleis-
tung zu bieten ist. Als Maßstab für 
die allgemeine Angemessenheit sind
hierbei auch Erwerbe von Aktien zu
berücksichtigen, wobei nicht zwi-
schen den einzelnen Gattungen unter-
schieden wird. Auch bezweckt das
Wertpapierübernahmegesetz unab-
hängig von der jeweiligen Aktiengat-
tung gerade die Gleichbehandlung der
Aktionäre. Dies alles spricht dafür,
dass der für die Stammaktien gezahlte
Preis auch bei der Frage nach dem an-
gemessenen Preis für die Vorzüge zu
berücksichtigen ist.

Wir werden stets den 
für unsere Aktionäre
besten Weg wählen.

Was die weitere Vorgehensweise
betrifft, werden wir natürlich den für
unsere Aktionäre besten Weg wählen.

Mit der Auslösung des Übernah-
meangebotes fängt ein sehr wichtiger
Prozess an, der verschiedene Zeit-
aspekte und Zeitphasen hat, der zu
unterschiedlichen Graden Synergie-
realisierung zulässt und der komplexe
rechtliche und bewertungstechnische
Fragen aufwirft. 

In jeder Phase werden nach den
konkreten Gegebenheiten schwierige
Fragen zu beantworten sein. Es han-
delt sich im Kern um ein Abwägen
von Preis und Synergierealisierung
zwischen upside potential und
downside risk. Der Prozess wird si-
cher für alle Beteiligten schneller und
einfacher verlaufen, wenn P&G den
Unterschied zwischen den Preisen für
die Stammaktien und die Vorzugsak-
tien kleiner macht.

Meine Damen und Herren, ich
komme nun zu unserer Einschätzung
der allgemeinen konjunkturellen Rah-
menbedingungen für das Jahr 2003
und unseren Zielen, die wir uns in
diesem Jahr gesetzt haben.

Wir erwarten für das Jahr 2003
keine wesentliche Verbesserung der
weltwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen. Der Irak-Krieg und die
SARS-Probleme verstärken die Unsi-
cherheit. Beim privaten Konsum se-
hen wir in Europa nur eine leichte Be-
lebung. In Deutschland ist, bedingt
durch steigende Arbeitslosigkeit und
Abgabenerhöhungen, weiterhin keine
Konsumerholung in Aussicht. Die Al-
lensbach-Studie für 2003 zeigt für
Deutschland ein Klima fehlender Zu-
versicht bei den Bürgern. 

In Deutschland ist, 
bedingt durch steigende

Arbeitslosigkeit und
Abgabenerhöhungen,

weiterhin keine Konsum-
erholung in Aussicht.

Wieweit die von der Bundesregie-
rung vorgeschlagenen Maßnahmen
realisiert werden und was sie bewir-
ken werden, lässt sich noch nicht ab-
schätzen.

Das baunahe Geschäft wird weiter-
hin durch die schwache europäische
Bauwirtschaft beeinträchtigt. Ob die
Automobilindustrie ihre weltweite
Produktion ausbauen kann, wird zu
sehen sein. Auch in der Elektronikin-
dustrie sehen wir keine unmittelbare
Besserung.

Obwohl die Prognosen für das Jahr
2003 keine wesentliche Verbesserung
der wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen versprechen, haben wir uns
für dieses Geschäftsjahr wieder an-
spruchsvolle Ziele gesetzt. Diese zu
erreichen, darin wollen wir uns auch
durch das allgemeine Klima der
Skepsis nicht beirren lassen. Alle
Prognosen sind heute jedoch mit gro-
ßer Unsicherheit belastet.
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Wir haben uns für 
dieses Geschäftsjahr

wieder anspruchsvolle
Ziele gesetzt.

Wir beabsichtigen, vor allem au-
ßerhalb Europas stärker als der Markt
zu wachsen und den Umsatz der Hen-
kel-Gruppe, bereinigt um Wechsel-
kurseffekte, Akquisitionen und Di-
vestments, um etwa 4 Prozent zu stei-
gern. Beim betrieblichen Ergebnis
rechnen wir mit einem Wachstum im
hohen einstelligen Prozentbereich. 

Für das Finanzergebnis erwarten
wir aufgrund höherer Beteiligungser-
träge eine weitere Verbesserung. 

Auch beim Jahresüberschuss er-
warten wir demnach eine deutliche
Steigerung. 

Für das Ergebnis je Aktie streben
wir eine Verbesserung von knapp 10
Prozent an.

Meine Damen und Herren!

Unser Kurs heißt Qualität – das ist
das Motto, mit dem wir im vergange-
nen Jahr in schwierigem Umfeld er-
folgreich waren. Diesen Kurs werden
wir mit ganzer Kraft fortsetzen. Denn
zwischen der Qualität unserer Pro-
dukte und Dienstleistungen und der
Qualität unserer Umsätze und Ergeb-

nisse besteht ein unmittelbarer Zu-
sammenhang. 

Qualität bedeutet für uns die stän-
dige Verpflichtung, den Ansprüchen
unserer Kunden gerecht zu werden.
Dieser hohe Qualitätsanspruch spie-
gelt sich in den verschiedenen Berei-
chen der Henkel-Gruppe wider:
� Unsere Mitarbeiter tragen mit ihren

Ideen, ihrer Flexibilität und ihrer
Bereitschaft, Veränderung aktiv zu
gestalten, ganz entscheidend zum
Erfolg von Henkel bei. So freut
uns besonders, dass die Henkel-
Gruppe zu Beginn des Jahres bei
einer Umfrage der Zeitschrift Capi-
tal als einer der besten Arbeitgeber
Deutschlands eingestuft wurde.

Für das Ergebnis je
Aktie streben wir eine

Verbesserung von 
knapp 10 Prozent an.

� Unsere Marken und Dienstleistun-
gen versprechen höchste Qualität
und halten dieses Versprechen
auch. Unsere Produkte sind inno-
vativ und folgen dem Gedanken
nachhaltigen Wirtschaftens. Dazu
investieren wir in Forschung und
Entwicklung ebenso wie in die Op-
timierung unserer Verfahrenstech-
nologien.

� Unser Marketing trägt dazu bei, die
Kundenbedürfnisse von morgen
und übermorgen schon heute zu er-
fassen, und bietet uns stets einen
zuverlässigen Gradmesser in unse-
rem steten Qualitätsbemühen.

Unsere Vision:
„A Brand like a Friend –
Henkel ist führend mit

Marken und Technologien,
die das Leben der

Menschen leichter, besser
und schöner machen.“

Klar, einfach und weltweit verständ-
lich drückt sich unser Qualitätsan-
spruch in unserer Vision aus: 
„A Brand like a Friend – Henkel ist
führend mit Marken und Technologien, 
die das Leben der Menschen leichter,
besser und schöner machen.“ Eine
starke und überzeugende Vision, die
uns stets an unsere eigenen Stärken
erinnert und eine Leitschnur für die
Zukunft ist.

Meine Damen und Herren, wir ha-
ben damit allen Grund, zuversichtlich
zu sein, unsere anspruchsvollen Un-
ternehmensziele für 2003 zu verwirk-
lichen. 

Herzlichen Dank für Ihre Auf-
merksamkeit.
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